* Deutſch ud 


IR 


gegenüber, herbeizuführen, klar zu Tage tritt 
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nach Belieben vor 

.ijen, ober Vorſchrlften 

. in vom Gericht zu behau⸗ 

‚ne Anklage eingeleitet worden 

ze von der juriſtiſchen Kogaſtlon 

„ anldernde Umſtände geltend gemacht und 

yaven dieſe vom Gericht nicht in dem gewünschten Maße 
anerkannt werden können, jo kann höchſtens ſpäter eine 
Milderung im Wege der Königlichen Gnade eintreten. 
Daß aber der König mit ſeiner Gunſt und Gnade 
gerade gegen die Hannoveraner nicht zurückgehalten hat, 
it bekannt. Indeſſen auf den Lauf der gerichtlichen 
Verhandlungen einzuwirken, liegt nicht in der Degnabi- 
gungs⸗Befugniß des Könige. — Die Vorarbeiten für 
die neue Kreisordnung und die ländliche Poltzeiverord⸗ 
nung werden im Anſchluß an die Berathungen mit 
Verkrauensmännern hierüber, im Miniſterium des In⸗ 
nern jetzt lebhaft betrieben. Wie wir erfahren, wird 
der frühere Landrath Dr. Friedenthal, Mitglied der 
frelkonſervatven Partei im Abgeordnetenhauſe, nach Be⸗ 
endigung feiner Badekur zu dieſen Vorarbeiten herange- 
zogen werden. — Die Nachricht der „Zeidler'ſchen Kor- 
reſpondenz“, daß die Bundesregierung wahrſcheinlich An- 
ſtand nehmen werde, dem Schulze'ſchen Geſetzentwurf, 
die rechtliche Stellung der Vereine betreffend, feine Zu- 
ſiimmung zu geben, iſt voreilig und unwahrſcheinlich. 
Der Geſetzentwurf iſt dem Ausſchuß für Juſtizweſen 
zur Begutachtung gelegt und hat daſelbſt, wie wir 
hören, einſtimmigen Beifall gefunden. — Es hat ſich 
im Laufe der Zelt herausgeſtellt, daß einzelne Beſtim⸗ 
mungen des die Erhebung der llaſſifizirten Einkommen- 
ſteuer (die ſogenannte Staats-Einkommenſteuer) betref- 
fenden Geſetzes vom 1. Mai 1851 einer Aenderung 
bedürfen. Auch im Landtag iſt die Durchführung ein⸗ 
zelner Anordnungen dieſes Geſetzes als hart bezeichnet 
worden. Und da den Staatsbehörden hier bei der 
Einſchätzung nicht die Einwirkung wie bei der Klaſſen⸗ 
ſteuer zuſteht, jo lönnen allerdings häufig dle begrün- 
detſten Beſchwerden über ſchreiende Ungerechtigkeiten nicht 


abgeändert werden, well die Einſchätzungs⸗-Kommiſſionen 


es häufig ablehnen, dergleichen Beſchwerden Abhülfe zu 
verſchaffen. Die Eluſchätzungs-Kommiſſionen befaſſen 
ſich dabel ſelten mit Gründen, ſondern erklären einfach, 
daß die Einſchätzung beſimmungsmäßig erfolgt jet und 
daß die Abmeſſung der Steuerquote ihr allein zuſtehe. 
Notoriſch trifft dieſe Einkommenſteuer am härteften die 
Civil⸗ und Milftärbeamten. Der Betrag des Mehr- 
einkommens derſelben wird nämlich der betreffenden Ein- 
ſchätzungs⸗Kommiſſionen alljährlich von Amtswegen mit- 
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u Vorbereitungen für dle innere Lei⸗ 
altung des Konzils zu treffen haben. 
erfährt, gehören die Mitglieder dieſer Sub⸗ 
zu den bedeutendſten und einflußreichſten 
jnlichteiten der ultramontanſten Richtung, jo daß 
Abſicht, durch das Konzil eine Beſeſligung des Ul⸗ 
emus, namentlich auch den ſtaatlichen Auto⸗ 
u Grunde werden die Regierungen Ihre Den 
ihre Haltung dem Konzil gener jo 
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uptgegenſtand der Beſpre⸗ 


der Gewerbettelbenden immer richtig ermi 


TR. Hierzu kommt noch, daß die Einſchätzungs⸗Grind⸗ 
ſätze an In 2 


daß in 


eiulgermaßen abzuhelfen, hat dem Vernehmen ı 
Finanzminister vor Kurzem von den Provlnzialb 
darüber Bericht erfordert, welche Aenderungen 
beſtehenden Geſetzgebung auf Grund der gemachten 
fahrungen geboten erſcheinen. Aus dleſen Berichten 


me 


vinziallandtag für Weſtphalen hat einen glelchen Zuſchuß 


verſe ledenen Orten verſchteden find, jo 
der einen Stadt höher, in der andern niedſger 
eingefügt wird. Um dieſen Uebelſtänden wentzlene 


frllelle. 


ſchaften nach dem Seebade Norderney ab. 


ſich in Leer an. 


aber noch Feine Antwort eingegangen. 


ſchelnt ſeiner Verwirklichung näher zu rücken. 


Sekretärſtellen mit einem Durchſchnittsgehalte von 700 
Thlr. vorgeſehen 
beim Bundeskanzler ⸗Amte bis jeßt ſchon gegen 40 Be- 


er werbungen von Beamten verschiedener Bundesſlaaten ein⸗ 
gegangen. 

u bicht errichtet iſt, der Zeitpunkt der Errichlung desſelben 
bee haupt noch nicht feſiſtebt, für die Beſetzung der frag- 


Da das Bundes Oberhandelsgericht noch 


Achen Stellen endlich der Vorſchlag des künftigen, ble 


Sf der Verband ungen „die Regelung der ladenen Ga . ter 


Freue 
außerm Vernehmen nach, unter ſachlicher Billigung der die Unterofftzlete und Wehrleute der Deputation und 


berg und am 8. Abends reiſen die kronprinzlichen Herr⸗ 


0 Die beiden] nien am Sonnabend beizuwohnen. 
Söhne, Prinz Wilhelm und Heinrich, welche ſich jeit|8 Uhr 
einigen Wochen im Bade Nehme aufhalten, ſchließen feierlicher Gottesdienſt, 


— Die Ultramontanen in Breslau beabfichtigen, wohnten. 
in der bekannten Schulen-Angelegenhelt eine Deputation] und zu Herzen gehenden Worten die Wehrleute auf die 
an den König abzuſenden, und es iſt bereits dieſerhalb Bedeutung der Fahne hingewieſen, weihte er dieſelbe 
bei dem Hofmarſchall⸗Amt nachgefragt worden, bis jetzt nach katholiſchem Ritus. a 


—- Das Projekt einer Weltausſtellung in Berlin] Uhr verſammelte ſich eine Deputatlon, 
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N eh die Weihrede, in welcher er mit begelſterten Worten 
Um Uebertragung dieſer Stellen ſind die Bedeutung der Babne klar macht 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., ; 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 
zeitig auch dem Exerzieren der beiden Uebungs⸗Kompag⸗ 
! Am Sonntag früh 
begann für die katholiſchen Mannſchaften ein 


welchem auch der Herr Brigade⸗ 
Kommandeur und mehrere Offiziere des Bataillons bei⸗ 


Nachdem der Herr Pfarrer in eindringlichen 


Darauf fand um 9 Uhr für 
die evangeliſchen Leute Gottesdienſt ſtatt. Um 11½ 
beſtehend aus 


Darauf 
inwohnerſchaft 
acht, wo im Carré die 
beiden Kompagnſen bereit ſtanden. Hier hielt der evan⸗ 
geliſche Ortsgeiſtliche, Herr Prediger Helnrich aus Sohran, 


und insbeſondere 
duech das „pro gloria et patria* hinwies. Nach⸗ 
dem it am Schluſſe die Fahne geweiht hatte, übergab 
in einer Anſprache der Herr Brigade Kommandeur, 
während die Kompagnlen falulirten, im Namen Sr. 
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Feſtdiner. Auch 
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für dieſe Schule, wie für die in Herford gegründete, in fraglicher Beziehung la Preußen herrſchenden Grund⸗ mit ihnen die Inhaber des Milltär⸗Ehrenzelchens 1. Klaſſe 


nämlich 1500 Thlr. jährlich, beſchloſſen, verichiedene) atze, von einzelnen Staaten ius beſondere der Geſichts⸗ wurden geſpeiſt. a de 
Herr Brigade⸗-Kommandent wt dem auf Se. Majeftät 


Kreiſe haben jährliche Subſidien in Ausſicht geſtelt, 
wenn die Anſtalt in ihrer Mitte errichtet wird. Die 


Städte Coesfeld, Lüdinghauſen, Recklinghauſen, Waren⸗ 
dorf und Ibberbüren haben Schulhaus, Direltorwol⸗ 


nung, Verſucheſeld und zum Theil noch baare Zuſchüſſe 
angeboten, wenn die Schule bei ihnen angelegt wird 
Die obenbezeichnete General⸗Verſammlung hat ſich für 
Lüdingbauſen ausgeſprochen, ſowie einen Beſtrag von 
400 Thlr. zur erſten Eiurſchtung und 100 Thlr. pro 
Jahr bewilligt. Der Miniſter für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten hat einen jährlichen Zuſchuß von 
1200 Thlr. zugeſagt. Der Etat der Schule iſt auf 
4000 Thlr. jährlich, die Koſten der Gründung auf 
2300 Thlr. feſtgeſtellt. Zur Erhaltung der Anftalt 
werden auch die von den Schülern zu zahlenden Hono⸗ 
rare beitragen. — Es laufen jetzt wieder mehr Be⸗ 
ſtellungen aus Amerika für Tuche als in den letzten 
Jahren hier ein. Aber man hat nicht das rechte Ver⸗ 
trauen auf den dortigen Markt, weil hieſige Fabrikanten 
früher ſehr bedeutende Verluſte dort erlitten haben. 

Berlin, 29. Juni. Se. Majeſtät der König 
empfing heute nach einer Morgenpromenade auf Schloß 
Babelsberg den Kommandeur des Garde-Küraſſier⸗Re- 
giments, Oberſtlieutenant v. Brandenſtein, den Kom⸗ 
mandeur des brandenburgiſchen Küraſſier - Regiments 
(Kalſer Nikolaus I. von Rußland) Oberſt v. Rauch, 
den Kommandeur des 1. rheiniſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 25, Oberſt v. Loos und mehrere Offiziere 
des Gardekorps, nahm hierauf die Vorträge des Po- 
lizei-Präſidenten v. Ae des Militär⸗Kabinets ent⸗ 
gegen, fattete dann mit den übrigen hohen Herrſchaften 
Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Karl zum Geburtoſeſte 
auf Schloß Glienicke einen Gratulatio sbeſuch ab und 
erſchien ſpäter bei dem zur Feier des Tages veranſtal⸗ 
teten Diner. 

— II KK. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin kamen heute Morgens mit Sr. H. dem Prin- 
zen und J. K. H. der Prinzeſſin Ludwig von Heſſen 
und den Kindern von Potsdam hier an, gaben den 
hohen Verwandten, welche ſofort nach Schloß Fiſchbach 
in Schleſien abreiſten, bis zur Oſtbahn das Geleit, 


verweilten darauf im Krankenhaus Bethanien und kebr⸗ 


ten nach einem kurzen Aufenthalte im hieſigen Palais 
Mittags nach Potsdam * 5 a, 

— Am 1. Juli Abends begicbt ſich Se. K. H. 
der Kronprinz zum 250 jährigen Stiſtungsfeſte des 1. 
oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 1 nach Königs⸗ 


punkt angezweifelt worden find, daß es ſich hier um 


Die Reihe der Toaſte eröffnete der 


einen Zweig der preußiſchen Milftärgeſechgebung handle, den König; es folgten vicle andere auf den Brigade⸗ 


den man auf Grund des Ark. 61 der Bundesverſaſſung 
accepliren müſſe. Gegen dle Sache ſelbſt, jo ſoll be⸗ 
merkt worden ſein, jet kaum elwas einzuwenden. und 
dass Prinzip, nach welchem in Preußen die Civilverſor⸗ 
gung der Milſtacanwärter erfolge, ſei im Allgemelnen 
daher zu Silligen und alſo guch anzunehmen; aber im 
Uebrigen ſel die Anſtellung eines Beamten, gleichoiel ob 
eines höheren oder auch nur eines Gubaltern-Beamien, 
lediglich ein Akt der Organtiſallon der inneren Behörden 
und es könne Darum nicht anerkannt 
fi hier um einen Punkt der Militärgeſetzgebung han- 
dele. Es läßt ſich unzwelfelhaft ebenſoviel gegen, als 
für dieſe Auffaſſung ſagen. Soll das Verhältniß des 
Militärſtandes zu den Kommunalabgaben, über welches 
im Reichstage bekanntlich ſo viel debattirt worden iſt, 
als ein Ausfluß der Militärgeſetzgebung betrachtet und 
demnach die viel angefochtene Präſidialverordnung vom 
Dezember v. J. unter den Art. 61 der Bundesver⸗ 
faſſung ſubſumirt werden, jo muß dies in noch viel 
höherem Grade in Bezug auf die Civilverſorgung zu- 
treffen, welche für die Armee ja eine eminent größere 
Bedeutung hat, als die Frage in Betreff der Heran- 
ziehung des Militärs zu den Kommunallaſten. Man 
ſcheint indeſſen einen prinzipiellen Austrag der Sache 
nicht für erforderlich zu halten, vermuthlich mit Rückſicht 
darauf, daß die erhobenen Bedenken doch nur einen rein 
theoretiſchen Werth haben dürften. 

Rybnick, 24. Juni. Rybnick hat am Sonn⸗ 
tag, den 20. d. Mts., ein Feſt geſehen, wie es einer 
ſo kleinen Stadt in Jahrhunderten kaum wieder zu er⸗ 
leben vergönnt ſein möchte. Es waren vom 15. bis 
22. d. M. in Rybnid zwei Kompagnien des 1. Ba- 
taillons 1. oberſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 22 
zue Uebung zuſammengezogen. Da das Bataillon Ryb⸗ 
nick ein neues, aus dem Bataillon Gleiwitz hervorge⸗ 
gangenes iſt, war auch ihm als Schlußſtein ſeiner ſelbſt⸗ 
ſtändigen Konſtituirung von Sr. Majeſtät dem Könige 
eine neue Fahne verliehen worden. Dieſe ſollte nach 
einer ausdrücklichen Beſtimmung Sr. Majeſtät den zur 
Uebung zuſammengezogenen Kompagnien nach vorher- 
gegangener kirchlicher Weihe übergeben werden. Der 
Feſttag war auf den 20. d. M. feſtgeſetzt worden. 
Der Herr Brigade Kommandeur, Generalmajor von 
Sandrart, welcher die Fahne übergeben ſollte, war 


werden daß es 
v 


ſchon Freitag Abend in Rybnick angekommen, um gleich 


Kommandeur, den Bezirks⸗Aouamandeut und ſchloß der 
auf Se. Königliche Hoheit den Kronprinzen. 
dem Diner verſammelte ein Konzert im Volksgarten die 


Nach 


Eiuwohnerſchaft Rybnicks und am Abende ſchloß ein 
Tänzchen im engeren Kreiſe das ſchöne Feſt, an das 
jeder Landwehrmaun des Botaillons mit Stolz, jeder 
Robnicker mit herzlicher Freude zurückdenken wird. 

M.⸗Gladbach, 26, Jun. In der nächſten 
werden in Düſſeldorf die Verhandlungen gegen 
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Zeit 
— 


die Thellnehmer an dem belannten Tr multe ſtattfinden, 


welcher ſich aus Anlaß der von Herrn Fritz Mende 
abgehaltenen Arbeiterverſammlung erhoben hatte. Da 
die Reichs tagsſitzungen beendet find, ſteht einem Ver⸗ 
fahren gegen Herrn Mende nichts mehr im Wege. 
Von den Berhafteten find zwar mehrere vorläufig ent- 
laſſen, jedoch nur zwei außer Verfolgung geſetzt. 

Stuttgart, 28. Juni. (Poſt.) Unſer Mi- 
niſter v. Varnbüler iſt vom Zollparlament heimgekehrt, 
leider aber ſehen wir bis jetzt bei uns kelne Früchte 
ſeines Aufenthalts in Berlin und ſeiner Beſprechungen 
mit den bairlſchen und badiſchen Staatslenkern und mit 
dem bei uns ebenſo bewunderten, als verketzerten Bis⸗ 
marck. Unſere nationale Partei hatte ſchon offen ihre 
Freude darüber ausgeſprochen, daß dieſe Verhandlungen 
den baldigen Eintritt in den Nordbund zur Folge ha⸗ 
ben werden. Leider merken wir davon nichts. Manche 
national Geſinnte beharrten dagegen bei der Auſicht, 
daß bei dem großen Widerwillen eines großen Theils 
unſeres Volles der Eintritt in den Nordbund jetzt noch 
unmöglich jet, und daher die praktiſchen Konſequenzen 
der — übrigens von Vielen bezweifelten — nationalen 
Geſinnung unſerer Regierung ſich noch nicht gehen 
laſſen. Wie daher Hohenlohe in Batern und Jolly in 
Baden das Abwarten für beſſere Zeiten zu ihrer Po- 
litt gemacht haben, jo ſcheint dies auch der jetzige 
Standpunkt unſerer Regierenden zu ſein. Sollte aver 
Varnbüler in der That in ſeiner eigenen nationalen 
Geſinnung durch den Aufenthalt in Berlin beftärit wor⸗ 
den fein, jo iſt es ſehr zu verwundern, daß er kein 
Mittel ſucht und findet, um dem immer ſchamloſeren 
Geſchimpfe gegen Preußen ein Ende zu machen. 

Ausland. 

Wien, 27. Juni. Man hat hier Grund zu 
glauben, daß noch vor Eröffnung des Konzle wiſchen 
Franlreich und Jalien ein enpglllgee, die Frage der 
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Okkupation Roms im Sinne der September- Konvention 
löſendes Uebereinkommen (d. h. die Räumung Roms 
von franzöſiſchen Truppen) zu Stande und zur Aus- 
führung kommen werde. Für Frankreich ſcheiat dabei 
die Erwägung maßgebend, daß nach der in den gegen- 
wärtig einflußreichſten Kreiſen der Umgebung des Papſtes 
herrſchenden Stimmung in einem Konzil, welches unter 
dem Schutze franzöſiſcher Bajonette in Rom tagen würde, 
leicht Beſchlüſſe gefaßt werden könnten, denen die fran- 
zöſiſche Regierung ihre Zuſtimmung nicht zu ertheilen 
Anlaß fände. In Paris dürfte man Werth darauf 
legen, den Unzukömmlichkeiten, welche eine ſolche wider⸗ 
ſprechende Stellung mit ſich brächte, dadurch zuvor⸗ 
zukommen, daß man vor dem Konzil der nun ſeit 
20 Jahren dauernden Okkupation Roms durch fran- 
zöſiſche Truppen ein Ende macht. Aus derſelben Quelle, 
aus welcher die obige Mittheilung kommt — und dieſe 
Quelle ift eine vertrauens werthe — wird das Gerücht, 
daß zwiſchen dem Kirchenſtaate und Oeſterreich das Konzil 
betreffende Unterhandlungen ſchweben, als nicht glaub- 
würdig bezeichnet. Es ſei vielmehr die Vorausſetzung 
berechtigt, daß Oeſterreich, und wahrſcheinlich ebenſo 
Frankreich, in dieſer Frage eine zurückhaltende, abwartende 
Stellung einnehme und auch künftig einnehmen werde. 
Würde das Konzil Beſchlüſſe faſſen, die ſich auf das 
Verhältniß der Kirche zum Staate beziehen, ſo würde 
die Kalſerliche Regierung die Geltung ſolcher Beſchlüſſe 
und deren etwaige Anwendung auf Oeſterreich nicht vom 
dogmatiſchen oder kirchlichen, ſondern lediglich vom Stand- 
punkte der ſtaatlichen Souveränctätsrechte in Erwägung 


ziehen. 


er 


gelech 


dem Slablum ab 


zur Zeit der Veröffentlichung des Buches, die bei dem 
Zuſammentreten der Delegationen (11. Juli) eintreten 
hürhte, einden r - 

er e it vieueicht nicht ohn 


Interefje, jetzt gerade auf eine Aeußerung des Grafen 
b. d. Golg glam welſen, die den heimgegangenen Di- 
Es war im 
Juni 366 und die preußiſche Armee ſchickte ſich an, 
Graf Goltz hatte nach 
Berlin gemeldet, daß ihm Kaiſer Napoleon, der, wie 
ſich jetzt herausſtellt, in beſtimmter Weiſe auf den Sieg 
Oeſterreichs gerechnet hatte, feine „wohlwollende Neu- 
In Folge der per- 
ſönlichen Garantie des Botſchafters hatte man in Berlin 
dieſes Verſprechen beim Entwurfe des Kriegsplanes 
derart in Betracht gezogen, daß die ganze weſtliche 
Gränze des Reiches faſt völlig von Truppen entblößt 
Als nun der Krieg ausgebrochen war, 
ſagte Graf Goltz zu einem ihm befreundeten Diplomaten: 
„Wenn Kalſer Napoleon mich hintergangen hat und 
ſein Verſprechen nicht hält, ſo hören Sie eines Tages 


plon. ten ganz beſonders charakteriſirt. 


gegen Böhmen vorzurücken. 


tralität für Preußen“ verſprochen. 


gelaſſen war. 


einen Piſtolenſchuß, und mit mir iſt's dann aus.“ 
Breſt, 29. Juni. 
Elektriker der franzöſiſch⸗atlantiſchen Kabelgeſellſchaft, tele 


grapbirt an Julius Reuter: „Die Proben auf Eleltri— 


zität ergaben durchaus befriedigende Reſultate“. 
Nom, 24, Juni. 


Theile ſcheinen zu glauben, durch Zuwarten mehr er— 
reichen zu können, als durch Unterhandeln. Das Feſt⸗ 
halten diesſeits an dem alten Konkordat erklärt ſich 
jedem leicht, der ſich erinnert, wie ſchwierig die Ver 
handlung über feinen Abſchluß vor vierzehn Jahren ge- 
weſen, ungeachtet man in Wien damals ein Entgegen⸗ 
kommen, eine Nachgiebigkeit ohne Gleichen übte. So 
ſtellte der Erzbiſchof von Wien den Grundſatz auf: dle 
Kirche ſoll in allen kirchlichen Anſtellungen frei ſein und 
nur die Verpflichtung auf ſich nehmen, keine Perſön— 
lichkeiten zu wählen, welche das Vertrauen der Regie- 
2 rung entbehren. Der Grundſatz wurde geſtrichen und 
ai mit der Note „Josephinismum sapit“ verſehen. 
} Unter ſolchen Verhältniſſen hat Graf von Trauttmanns- 
dorff auch für die nächſte Zukunſt nur die Ausſicht, die 
Rolle der ſtummen Perſon weiter zu ſpielen. 
N — Die gefährlich erkrankte Herzogin d'Aoſta, 
8 Schwlegertochter des Königs von Italien, it eine ge- 
borne Prinzeſſin de la Ciſterna und vermählt mit dem 
Herzog d' Aoſta am 31. Mai 1867. Ihr Vater war 
7 eine der reichſten Perſonen in Ober-Italien; ihre Mut- 
ter, eine geborene Gräfin Merode, iſt die Schweſter 
der verſtorbenen Fürſtin Monaco, Mutter des Herzogs 
von Valentinois, und der Wittwe des früheren Mini- 
ſters de Mouſtier. Die Herzogin d'Aoſta hat ihrem 
Gemahl eine Mitgift von zwölf Millionen gebracht; ſie 
iſt jeh 2. Jahre aut. 
London, 9. Juni. 


Ueber Newyork wird 


— Die Einleitung zu dem diesjährigen Rothbuch 
wird ausführlich die Gründe erörtern, aus welcher die 
öfterreichijche Regierung mit der jährlichen Veröffent⸗ 
lichung von Aktenſtücken über die Leitung der äußeren 
Politik begonnen hat und fortfäßtt. Dem Vernehmen 
nach wird das Rothbuch weder Depeſchen über die 
römiſche Frage und das Konzil, noch über Preußen 
enthalten; man müßte denn unter die erſteren die Antwort 
Beuſt's auf die baleriſchen Anregungen, das Konzil be- 
treffend, unter die letzteren eine Note Metternich's aus 
Paris rechnen, worin dieſer den Vorwurf abweiſt, daß 
den franzöſiſchen Federkrieg gegen Preußen ſchüre. 
uch wird keinen dankbaren Stoff zu diplomatiſcher 

k und zu pikanten Zeitungsartikeln bieten, denn 
ammlung von Altenſtücken über den türliſch⸗ 
chen Zwiſt, die es vollſtändig bringen wird, be⸗ 
* chert nur dae Gebiet der bereits abgethanen Fragen. 
Ob das Rothbuch auch Aktenſtücke über die dn 
1° nterbandlungen bringen werde, hängt von 
F Seelen nut de Mi die Verhandlungen 


Sir William Thomſon, 


Für die Ausſöhnung der 
Kurie mit Oeſterreich geſchieht ſoviel wie nichts, beide 


neue Generalgouverneur von Cuba, General Tahallero digen Schalkhaftigkell, mit jo plkantem Coupletvortrag heber dieſer graufamen That werden Wilddiebe i Y 


de Rodas, iſt Montag hier eingetroffen und erließ gleich 
nach feiner Ankunft eine Proklamatlon, in weicher er 
der Tapferkeit der Freiwilligen Anerkennung zollt und 
Gerechtigkeit und ſtrenge Mannszucht als ſein Pre gramm 
hinſtellt. a 

Madrid, 28. Juni. Die Kortes haben den 
Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung des Kornimport⸗ 
zoll, verworfen. 


Pommern. 
Stettin, 30. Juni. Geſtern feierte das Offt⸗ 


zier- Korps des Königs⸗Regiments den Jahrestag der 
Schlacht bei Gitſchin durch ein gemeinſchaftliches Mit- 
tagsmahl in dem geſchmackvoll dekorirten großen Spelſe⸗ 


ſaale der Kaſerne am Königsplatze. Auch frühere Re- 
giments-Kameraden nahmen in Folge beſonderer Ein- 
ladungen an der Feier Theil. — Ebenſo wurden die 
Mannſchaften mit Bier ꝛc. bewirthet. 

— Die im Geltungsbereiche der Gerichtsordnung 
in Kraft ſtehende Konkursordnung beſtimmt, daß den 
öffentlichen Kaſſen oder Anſtalten, welchen ein zur Sub⸗ 
haſtation geſtelltes Grundſtück zu Abgaben oder Lelſtun⸗ 
gen verpflichtet war, Abſchrift des Subhaſtationspatents 
von Amts wegen zuzuſtellen iſt. Dieſe Beſtimmung iſt 
durch die neue Subhaſtationsordnung beſeltigt, weshalb 
die Vorſteher und Verwalter der bezüglichen Kaſſen oder 
Anſtalten jetzt die Verpflichtung haben, den Subhaſta⸗ 
tionen gehörig nachzuforſchen, und werden deshalb auch 
von den vorgeſetzten Verwaltungsbehörden mit Anwelſung 
verſehen. 

— Dem Ob.⸗-Lt. zur Diep. v. Normann, des 
2. Bats. (Naugard) 5. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 
42, iſt der Char. als Oberſt, dem Major zur Diep. 


Regts. Nr. 54, der Char. as Oberſt⸗Lieut. verliehen; 
v. Schmeling, Port.-Fähnr. vom pomm. Drag. -Regt. 
Nr. 11, iſt zur Ne. entlaſſen, Dr. Schmiedt, Affift.- 
Arzt vom 1. pomm. Ulanen-Regt. Nr. 4, zum Stabs- 
und Bat.⸗Arzt beim 2. Bat. de’ 3. poſ. Inf.⸗-Regts. 
Nr. 58 befördert, Dr. Heck, Stabs- und Bat.⸗-Arzt 
vom Füſ.-⸗Bat. des 3. oſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 4, 
als Stabs- und Garn.-Arzt nach Colberg verſetzt, Dr. 
Sorauer, Stabsarzt vom 2. Bat. (Schneidemühl) 3. 
pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, bei dem 2. Bat. (Or⸗ 


Dr. Wegener, Aſſiſtenz-Arzt vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat, 
Stettin Nr. 34, der Abſchied bewilligt. 


bäude zwar erſt im Laufe desjenigen Jahres zur Ge⸗ 


hergeht, mit deſſen 1. Januar fie, der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift nach, ſteuerpflichtig werden. 
hat jedoch von Diefer Regel die Ausnahme g attet, 
daß neu erbaute bäude, ſofern ſie nur bewohnbar 
beziehungsweiſe b. 


thümer es wünſchen, um z. B. auf Grund der feſt⸗ 
geſtellten Nutzungswerthe Darlehen aufnehmen zu können, 
und es ſoll in dieſer Beziehung den Wünſchen der 
Hauseigenthüme! möglichſt entgegengekommen werden. 
Durch dieſe frühere Veranlagung wird jedoch in Bezug 


geſetzlich zur Steuer heranzuziehen ſind, nichts geändert. 


Eylau rekognoszirt worden. Letzterer war am 22. d. 


Leben ein Ende gemacht. 
Abend in der 10. Stunde vor dem Polizeibürcau am 


genommen. Da es aller Bemühungen aber nicht mög- 
lich war, Namen und Wohnort des Kindes zu ermit- 
teln, iſt dasſelbe einſtweilen im Kinderpenſionat am Pa 
radeplaß 50 — 51 uutergebracht worden. 

— Die in der Roſenſtr. Nr. 5 wohnhaften Ar- 


geſtern Nachmittag verſchledener grober Exzeſſe vor und 


und wird gegen fie wegen Hausrechtsverletzung, Miß⸗ 
handlung des A. und gleichzeilig verübten Diebſtahls 
Anklage erhoben werden. 

— In dem Gedränge, welches am letzten Sonn- 
tage bei dem plötzlichen Eintritt von Regen in den 
inneren Räumen des Blankenburg'ſchen Lokales in Gotzlow 
ſtattfand, hat eine geſchickte Hand das der Gattin eines 
hieſigen Verſicherungsbeamten gehörige werthvolle türliſch⸗ 
gemuſterte Shawltuch zu annektiren gewußt. Bisher iſt 
die Diebin indeſſen nicht ermittelt. 

— Die 72 jährige Wittwe Soft, welche geſtern 
Abend in dem engen Theil der Kloſterhofſtraße von 
einem im ſchnellen Trabe herabkommenden vierrädrigen 
Handwagen erfaßt und die Kellertreppe des dortigen 
Hauſes Nr. 7 hinunter geſtoßen wurde, erlitt dabei 
Verletzungen am Kopfe und am linken Knie, ſo daß 
fie in ihre Wohnung geſchafft und ärztlicher Behand⸗ 
lung unterzogen werden mußte. ’ 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elyſium⸗Theater.) Fräulein Emilie 
Gauger's Gaſtſpiel hat auch an den letzten beiden 
Abenden große Anziehungekraft ausgeübt, obwohl es 
leine Novitäten waren, in denen die geſelerte Künſtlerin 
auftrat. In der alten Pohl'ſchen Poſſe: „Klein Geld“ 


aus der Havanna per atlant. Rügl. gemeldet: „Der ſpielte ſie die Ulrike und zwar mit einer jo liebenswür⸗ ſen hatten den Unglücklichen bereits getödiet. 


Manſard, des 2. Bats. (Bromberg) 7. pomm. Landw. - 


telsburg) 3. oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 4, einrangirt, 


— Vorſchriftsmäßig ſollen die neuerbauten Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt werden, welches dem Jahre vor-, 


Der Finanzminiſter 


zbar geworden ſind, ſchon über 
zur Steuer eingejchupt werden können, wenn dle. Eigen⸗ 


auf den Zeitpunkt, von welchem ab ſolche Gebäude 

— Die nach unſerer Notiz im heutigen Morgen- 
blatte geſtern im Zollſtrom gefundene Leiche iſt als die 
jenige des Tiſchlergeſellen Auguſt Schachner aus Hr. 


Mts. aus dem hieſigen Krankenhauſe entlaſſen und hat 
muthmaßlich aus Mangel an Exiſtenzmitteln feinen 


— Ein 4 bis 5 Jahre alter Knabe wurde geſtern 


Heumarkt weinend angetroffen und in polizeiliche Obhut 


beiter Aug. Manuel und Aug. Böttcher, welche ſich 


in dem Schenkllokale des Tabagiſten Affeld auf der 
Silberwieſe ſchuldig machten, ſind dieſerhalb verhaftet 


und wirkſamer Drolerie, daß die hier doch n oft ge- doch wird nicht geſagt, ob dieſe Unmenſche 
jebene Poſſe vollſtändig neuen Reiz erhielt. DI vie. ne ER e a ; 
erwäßnt wollen wir laſſen, daß das Publikum von — Vor einigen Tagen, erzählt der , 
vorn herein dadurch in die heſterſte Stimmung verſetzt empfängt ein Mitglied der Pariſer haute 
wirde, daß ein für Fräulein Gasger beftimmtes Bou- von einem Uabrkannten myſteriöſe Andeutut 
gutt durch die ungeſchickte Hand einer Theaterbedlenſteten ein außerordentliche Geſchäft, bei dem der Er der de 
an eine unrechte Adreſſe gelangte, vor der es nichts Idee wie der Mfloctt mit einem Schlage jeder rin: 
defb weniger dankbar acceptirt wurde. — Der letzte Yaft- | Million gewinnen könnn. Der Kapitalift entihllek: 
ſpie abend brachte: „Das Schwert des Damalles“ von ſich kurz, den dringlichen Buſteller zu empfang: 
70 und . 2 7 7425 und 5 Menſch vom ziemlich reduzirten. Aeußern ſtellt sie ben 
Mann“ von Suppe, in welchen Frl. Gauger als ver und erklärt ohne ale Um : „Das Geschäft 
Lehrjunge Fri und als Sidonia auftrat. Abgeſeben | s zwei . klar n eine an 
davon, daß die liebenswürdige Soubrette in dem Put- ter. Zwel Millionen heißt es, bekommt fie Mligiſt. 
lit ſchen Schwank allerliebft ausſah, war ihr Spiel ſo Ich nehme fie für die Hälfte, folglich gewinnt 
übraus humoriſtiſch und drollig, daß ihr auch darin von uns eine Million." — Die Antwort. welch den 
der ſtürmiſchſte Beifall nicht entgehen konnte. In der induſtriellen Kopfe zu Theil wurde, theilt der „gane 
Dierette brachte Frl. Gauger namentlich die >, leider nicht mit. 

der in einer hier noch nicht gehörten Weiſe zur Gel- = 

ung. Heute (Mittwoch) ſpielt Frl. Gauger noch ein- R edit 
al und zwar aus Gefälligkeit für Herrn Strittſ Fides, Nielſen von Weile, Lord Clube, Lyall von fr li 
zu deſſen Benefiz. Hoffentlich erfreut und die liebens- | tisfand. Martine, Toenneſen von Stavanger. Caroline, 
würdige Künſtlerin noch einmal im Laufe der Saiſon Nielſen von Nyborg. Bertha, Rörke von Stell unde. 
duch ein längeres Gaſtſpiel; die jo überaus beifällige En ah Be a Bas 
on ke he ie — 75 King von Hull. Harriet (SD), Smith son Mid e 
nden, ‘ . 


Fr (SD), Soulsby Ex ge Arcturus, (SD), 
is ſtets ein willkommener und gern geſehener Gaft | Larffen von Kopenhagen. Glaslyn, Will aus von Port- 
we iets ein wil i gern geſche n Star of Scotia, Mackenzie von Storn een. 


ſen wird. Ferdinand, Vanſelow; Robert, Gollin von Stolpmünb 
— ͤä— . „ pmünde 
Vermiſchtes. Johanna, Ehlert von Jasmund. = 
Berlin. In der Joachimsſtraße erſchreckte am Börfen:Werichte. 


Sonntag Mittag ein plötzliches Gejchrei die Bewohner 
dis Hauſes 1 und 2. Zugleich ſtürzte die Nichte eines 
im Hauſe wohnhaften Poſtſekretärs mit brennenden Klei⸗ 
dern die Treppe herunter. Der Hauediener eines Kauf- 
manns goß einen Eimer Waſſer über die in Flammen 
Stehende, welche noch bis zum Hausflur hinablief, hier 
aber zu ammenbrach. Durch nochmaliges Begießen wurde 
das Feuer vollſtändig gelöſcht. Die Verunglückte, ein 
25jähriges Mädchen, deren Kleider faſt gänzlich ver⸗ N 
brannt waren, war leider ſchon am ganzen Körper mit] bez, Juli-Anguſt 543/, 54 % ber u. d., Sepiember 
Brandwunden bedeckt. Sie wurde, der Sprache nicht ne a 53 % bez. u. Gd., Dktober-Novembe: 
mehr mächtig, nach dem St. Hedwigs-Krankenhauſe be- 2 % BER et . - — nn 
fördert, = „ri ärztlichem Gutachten find ihre Ver⸗ eee a ee 
lezungen im höchſten Grade lebensgefährlich. Die an- Hafer flauer, pr. 1300 Pfd loco 35—57 u, 4 
geſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß die Verun⸗ bis . 1 . Juli⸗Auguſt 36 
glückte, in. Abweſenheit ihres auf Reiſen befindlichen 5 0 1 
Onkels, am Sonntage damit beſchäſtigt war, eine in] og ge ver 100 Pfd. loco 69 . Br., per * 
deſſen Wohnung befindliche Fußdecke von Wacheleinwand Winterrübſen per Juli u. Juli⸗Auguſt 87 9% 
mittelſt Terpentin⸗Spiritus zu reinigen. Zum Erwärmen SA Afpaer 90 „ Br, September-Dhober 
des letzteren bediente fie ſich einer Spirituslampe, an ez. 9 
7 der Terpentin ſich plötzlich entzündete und zu- An Aub mute keen be, 3 N in 

& g 4 8 guft 112, Br., September ⸗Oktober 112 

nächſt die bereits getränkte Decke, dann die Kleider der] bez., 2, Br. ge 
Verunglückten in Brand ſetzte. Spiritus etwas feſter, lo 

— Als am Sonntag Abend der Berliner Ertrazug] 4e bei, per Juni 1 Jun 

euf dem Spandauer Bahnbofe ſich langſam in Fahrt . 16 76,06 

zu ſetzen begann, wurde das Publikum durch den plög- | gr 12 * 

lichen, durchdringenden Ruf „Halt!“ erſchreckt. Ein 

Schaffner war beim Beſteigen ſeines Coupés fehlgetre- 


Stettin, 30. Juni. Wetter ſchön. Wind 
Temperatur + 17 R. 

Weizen matter, pr. 2125 Pfd. loco gelber infünb 
6971 , feinſter 72 %, bunter poln. 68—7 u 
weißer 72 —74 %, ungar. 5661 , feinfter bis 
Ba bez., 83 —8öpfd. per Juni⸗Juli und Juli⸗Augu ß 
70½ & bez. u Gd, Auguft » September 72 
Septbr.⸗Oktober 7015, ½ 94 bez, 70 Gd. i 

Roggen Termine flau, loco ſchwer verkäuflich. 
2000 Bid loco 60—62 , ungar. 5761 
Juni 62½, 61½ ‚7% bez. u. Br., Juni-⸗Juli 60 — 


Br. u. Gd. 
Angemeldet: 50x 
gen, 20,000 Ort Spiritus. 


ten und kopfüber auf das Bahngeleiſe geſtürzt. Ob- Kegnlirungs-Breife: W. 
gleich der Train ſofort anhielt, hatte der Verunglückte e e 5 


ſchon durch den Sturz einen Armbruch und ſo ſchwere 
Verletzungen am Kopf und am Geſicht erlitten, daß 
feine ſoſorlige Ueberführung nach einer Krankenanſtalt 
erfolgen mußte. 

— Ein gräfliches Unglück ereignete ſich am 24. 


auf der Saarbrüden-Trierer Eſſenbahnſtrecke. Als näm- | Homburg - 

lich der Abends nach Trier gehende Perſonenzug im] Imdterdam 

Begriff war, auf Station Merzig anzulangen und die 5 

vor Merzig die Bahn durchſchneldende Chauſſee zu über | London 

fahren — etwa um halb 7 Uhr — fuhr gerade ein n 

mit drei Pferden beſpannter Wagen, auf welchem ſichchiñlnhl aaa 

der Wagenführer und eine Frau befanden, über die] Bromeaee sss er 

Chauſſee, aber nicht ſchnell genug, um nicht von dem | St. Fotorsbg.——— 3Wch| 847% ba 
in voller Kraft heranbrauſenden Zuge erreicht zu wer- Nn e 2 4 817 1 4 
den. Die Wirkung war denn auch eine ſchreckliche.] prouss. F 3 I 
Der Wagen wurde 5 zertrümmert, der dar-] Sts.-Anl.54 5777 47 93% B 
auf befindliche Wagenführer und die Frau auf die gräß⸗ [ ee eh 102% bz 
lichſte Weiſe zerriſſen und zerſetzt, derart, daß die Stücke „ ED ee Flle 3% 120 B 
von ihnen in die Luft geſchleudert wurden. Zum Glück ö 305 72 5 
blieben die jo gräßlich Verſtümmelten gleich todt. Eben] „ Ne ee 4 83 b 

jo blieben zwei der Pferde, von denen das eine förmlich] r Rontonb 4 87 G 

in der Mitte gejpalten wurde, auf der Stelle tobt, wäh⸗ Bi SE ur „ 1 a B 
rend das dritte, welches vor die beiden andern gefpannt| „ Prior 4 zZ 
war, ſehr ſchwer verletzt jein ſoll. 2 ä• 4414 ***** 4 — 

— Enn nicht übler Scherz wird aus dem Wiener] Starg.-F. E. A.. * 9 „ 4592 90% ba 
Karltheater erzählt. In der Bluette „Vom Jenſeits“ e ee 47 — 3 
hat der Infpizient hinter der Scene das Bellen eines] Zt. Börsenhaus 9 4 Hi 
Hundes nachzuahmen. Durch die häufigen Wieder- St. Schauspielh.-O. +++... +... 5 100 
holungen dieſes Experimentes hatte ſich der fleißige Mann | Dom. Ohausgeeb.- O. 5 100 
eine ſolche Virtuoſität im Nachahmen dieſes Naturlautes B N | 1 
verſchafft, daß er darin dem älteften Vlerfüßler nichts] Pr. Seo. Ausceuranz . 4 
nachſtand. 2:18 nun neulich die Bluette „Vom Jen-] Pomerania 4 
ſeits“ zu Ende geſplelt war, nahte ſich dem Inſpizienten Union 4 
ein feierlicher Zug und auf einem Kiſſen wurde dem gen a e | 2 
wackeren „Rebeler“, wie ſich ein Choriſt in feiner An- Pom. A 5 
rede klaſſiſch auodrückte, eine Hundemarke zum ewigen] N. St. Zuekersied . rer: 4 
Andenken überreicht. Er wurde dringend gebeten, dieſe] Mesch- Zuekorfabrik .. "+ .. 4 
Marke feierlicft zu bewahren, damit ihm ja fin Un-] Waal 577/22, 4 
glück widerfahre und er nicht bei einem ſeiner Spazier- ee, Pa 2 
gänge von einem ſtädtiſchen Steuerorgane in Haft ge-| St. Dampfschlepp G. 5 
nommen werde. 5 St. Dampfschiſl. V 5 

— Der Oberjäger in der Ortſchaft Korompa im Neue Dampſer- C.. . . . . 4 


Germania nennen 
Volkan:-»» sro oeo rar a 
St. Dampfmühlo ren. 


veßprimer Komſtat war, wle ein Peſther Blatt erzählt, 
4 
Pommeronad. Ch. F 3 ss 


am 11. d. Mts. Abends in den Wald gegangen und 
nicht mehr zurückgelommen. Man ſuchte ihn überall, 
bis man ihn endlich nach drei Tagen geknebelt über 


— 


Ohom. Fabrik- Ant. 
St. Kroftdunger- F.. 


einem großen Ameſſenhaufen liegend fand. 22 en a: . 2 tz 
* te! Grabow ßtadt-Obl. %s . 
h j PER Sa N 45 en! 


\ 


